
Dienstag, 3. Dezember 2019

gtelleninserat : D as ist i etzt ab er
sineannötige Ausgabe

ch habe die Stellenausschrei-
rung im <St. Galler Tagblatt>

lelesen. Gesucht wird in
liesem Inserat jemand.für die

-eitung der Dienststelle Schule

rnd Musik, das ehemalige
ichulamt.

Dasoffizielle Logoder
itadt fehlte aber, und der Text
les Inserateswies auf ein
privates Personalbüro als

Auftraggeber und Kontaktstel-
le hin. Das hat mich doch sehr

befremdet. Ich überPrüfte den
Internetauftritt der Stadt und
sah, dass diese ein eigenes

Personalbüro, das'Personal-

amt, führtund dass die in der
Zeitung ausgeschriebene Stelle

dort nicht aufgeschaltet wurde.

Ich frage mich als Steuerzahle-
rin, was die Gründe dafür sind,
dass in diesem Fall zusätzlich

lCeld für ein privates Personal-

büro ausgegeben wird. Gerade

wenn die Stadt ein Eigenes

ftihrt. Die Stelle auf dem
stadteigenen Portal auszu-

schreiben, statt einen externen
Betrieb dafür anzustellen, gäbe

bestimmt einen rechten <<Bat-

zen>> für die Schule, sodass

man den Sparstift dort dann
weniger stark ansetzen müsste.

Und: Identifikation und ein
wenig Stolz auf die Stadt dtirfte
auch in einem Stelleninserat
sichtbar sein.

Evelyn Bischof, St. Gallen

Die etwas andere
Ausstellung

Weihnachten Menschen mit
einer Beeinträchtigung stehen
hinter der Weihnachtsausstel-
Iung, die in der Raiffeisenbank
St.Gallen stattfindet' Die Bank
stellt ihre Kundenzone der Stif-
tung Förderraum zur Verfügung,

die neben Tagesstätten oder
Wohngruppen auch Arbeitsbe-
reiche wie zum BeisPiel das Ho-
tel Dom in St.Gallen betreibt.
Die Weihnachtsausstellung fin-
det bis am 3.|anuar statt und ist
zu den öffnungszeiten der Bank
zugänglich.

An der Weihnachtsausstel-
lung gibt es gemäss Mitteilung
kulinarische Produkte wie
Weihnachtsguetzli, Kräutersalz,

öl oder Sirup sowie Christ-
baumschmuck oder Weih-
nactrtskarten. Alle Produkte
wurden von Menschen gefertigt,
die in einer betreuten Wohn-
gruppe leben, die eine Tages-

stätte besuchen oder in einem
Arbeitsbereich der Stiftung För-
äerraum tätig sind.

An der Ausstellung werden
zudem drei Menschen in Bild
und Text vorgestellt. Unter ih-
nen ist ein 32-jähriger Mann aus

dem Puschlav, der nach einer
schwierigen fugendim Hotel
Dom eine Stelle fandund heute
im Bereich <Haus und Garten>>

arbeitet. (pdhen)

h schon abgefahren
Gutwird) setzt hingegen auf
Empathie und Tiefe. Langsam-

keit und Bewusstheit sind ein

Qualitätskriterium. Da braucht
es keinen SG-standard, da
genügt Achtsamkeit vollauf.
Individuell habe ich noch die

Wahl, ob ich auf die neue

Technologie einsteigen will,
kollektiv jedoch ist der Zug
wohl schon abgefahren.

Rallaele Ferdinando Schacher,

Rorschach


